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, Getzler md Heye Wer die Reichswehr
Bei der Beratung des Reichswehretats im Haushaltsausschub

des Reichstags erklärte Reichswehrminister Dr . Gebier , dab er
die Kritik an der Reichswehr durchaus nicht verdamme , wenn
sie an den wesentlichen Verdiensten der Reichswehr nicht achtlos
vorübergehe . Der Minister sprach sich gegen die Schaffung einer
btaatssekretärstelle im Rerchswehrministerium aus . Dr . Gebier
erklärte sich völlig einverstanden mit einer sorgfältigen Prüfung
des Reichswehretats durch das Parlament . Er wies darauf hin,
dab sich der größte Teil des Etats ganz zwangsläufig gestaltet
habe . Im Hinblick auf die fieberhaften Rüstungen der Nachbar¬
staaten Deutschlands müsse wenigstens das erhalten werden , was
die Entente Deutschland als Maximum seiner Wehrmacht ge¬
lassen habe . Die zwangsläufige Art der Bewaffnungsfrage er¬
fordert heute auch eine bestimmte Bevorschussung für die Rü¬
stungsindustrie . Gegen die Zusammenlegung von Garnisonen
sei trotz ihrer Schwierigkeiten nichts einzuwenden . Der Minister
betonte mit Nachdruck , dab sein Ministerium allen Wehrver¬
bänden fern stehe ; dagegen sei es durchaus verständlich , wenn in
Deutschland Sport - und Turnvereinigungen die Militärdienst-
vflicht durch körperliche Ertüchtigung der Jugend zu ersetzen ver¬
suchen . Das Recht der Beteiilgung an derartigen unpolitischen
Vereinigungen könne auch den Soldaten nicht genommen werden.
Mit Bestimmtheit erklärte der Minister , dab geheime Rüstungen
weder in Deutschland noch in einem anderen Lande möglich seien.
Im Rahmen des Versailler Vertrages habe aber die Heeresver¬
waltung das Recht und die Pflicht , die erforderlichen Maßnah¬
men zum Grenzschutz zu treffen . Das Reichswehrministerium
dabe aber auch die Pflicht , an Kriegsmöglichkeiten zu denken,
wenn auch der Krieg selbst ganz unwahrscheinlich sei . Die Ab¬
sichten unserer Nachbarstaaten seien ja nicht unbekannt . Mit
ihren Rüstungen wollen sie scheinbar erreichen, dab sie schon am
ersten Tage eines Krieges möglichst rasch und möglichst tief nach
Deutschland hineinstoben können . Dab Deutschland selbst zu je¬
dem Angriffskrieg unfähig sei, liege auf der Hand . Der Mini¬
ster ging dann auf die Einstellung der Reichswehrsoldaten ein
und bemerkte , dab seit 1924 infolge der Arbeitslosigkeit der An¬
drang zur Reichswehr äußerst stark sei . Heute könnten nur 3
bis 5 Prozent der sich Meldenden genommen werden . Im Jahre
1926 hätten sich allein bei der Marine 60 6ÜV Mann gemeldet,
von denen nur 1800 eingestellt werden konnten . Neuerdings sei
für die Einstellung eine Bestätigung der Landesverwaltung er¬
forderlich , nach der sich der Bewerber niemals verfassungsfeind-
lich betätigt hat . Wenn Arbeiterkinder zum Offiziersberuf kom¬
men sollen , müsse ihnen auch der Eintritt in akademische Be¬
rufe ermöglicht werden , denn der Offiziersberuf setze auch wis¬
senschaftliche Denkschulung voraus.

Der Saushaltsausschub des Reichstags setzte am Donnerstag die
Beratung des Haushalts des Relchswehrministeriums fort . Der
Chef der Heeresleitung , General der Infanterie Heye , eröffnet«
die Aussprache mit einer längeren Darstellung der Verhältnisse
in der Reichswehr . Er lege besonderen Wert darauf , so führte
der Redner aus . die Reichswehr dem Volk und dem Vaterlande
nahe zu bringen . Unsere kleine Reichswehr sei ein Volksbeer,
sie müsse Glied des deutschen Volkes und Vaterlandes sein und
bleiben . Das Heer könne nicht im Frieden , noch weniger im
Kriege allein stehen Das Heer könne den Kampf nur führen,
wenn das ganze Volk hinter dem Her stehe. Im Zukunftskriege
sei ja der Soldat nicht die Hauptsache, sondern das ganze Volk
müsse den Krieg führen . Er könne verstehen , dab eine Armee
nicht nötig sei . Sei sie aber da, so mübte die Armee zum Kriege
im vollsten Sinne erzogen werden . Freund des Krieges sei auch
die Reichswehr nicht. Jeder , der den Krieg mitgemacht habe,
wisse, welche Schrecken mit dem Kriege für das Vaterland ver¬
bunden seien . Er würde pflichtvergessen sein , wenn er nicht alle
Eventualitäten eines künftigen Krieges erwäge und alles , soweit
es im Rahmen des Versailler Vertrages möglich sei, vorbereiten
würde . Bei allem müsse man aber berücksichtigen, dab die Reichs¬
wehr in der schwersten Entwicklung stehe, dab sie aber jetzt auf
festen Säulen steht. Dafür danken wir dem Minister Dr . Geb¬
ier und dem Generalobersten von Seeckt. Selbstzucht . Gehor¬
sam und Kameradschaftlichkeit zeichnen heute die Reichswehr
aus . Auch seine Ansicht ginge dahin , dab noch manches geändert
werden könne.

Es werde gesagt , dab die Reichswehr nicht republikanisch sei.
Er wisse, dab es Offiziere gebe , die die Monarchie für die bester«
btaatsform hielten . Aber gerade die Offiziere , die offen ihre
Aeberzeugung zum Ausdruck brächten , dienten treu und beraubt
der Deutschen Republik , und darauf komme es doch schließlich an.
Mit Eewissensfragen würden untragbare Schnüffeleien verbun¬
den sein . Er erinnere an Persönlichkeiten des alten Heeres , au
Deimling , Schönaich usw ., die es auch in der alten Armee zu
etwas gebracht haben . Er nehme nicht an , dab diese Männer ihn
Gesinnung erst nach dem Kriege gewechselt hätten . In der Frag«
der Webrverbände sei das Mibtrauen zu beseitigen . Die Ver¬
bindung bestehe allein in dem Gedanken der Wehrhaftigkeit . Der
leitende Gedanke in den Webrverbänden , den nationalen Ge¬
danken zu fördern sei gut . Im fiebrigen schaffe die Soldaten-
svielerei in den Wehrverbänden keine für den Krieg brauchbaren
Soldaten , da in der Armee sich ungeheuer viel verändert habe.
Zur Frage der Pferdebeschaffung habe er zu sagen , dab wir ver¬
vslicktet seien , aus der uns durch den Versailler Vertrag vorge¬

schriebenen Organisation der Wehrmacht das Beste herauszu¬
holen . Es würde uns gestattet sein , die 3 Kavalleriedivisionen
aufzulösen , jedoch würden wir daiür auf keinen Fall etwas an¬
deres bekommen . Die Pferde seien nötig , wenn wir die Reichs¬
wehr nicht verkleinern wollten . Der Ostvreuße sei durch den Kor¬
ridor wie durch eine Mauer abgeschlossen. Die Verbindung Ost-
preubens mit dem Reiche müsse inniger werden . Angesichts de,
zunehmenden Daweslasten sei er bestrebt, in der Heeresverwal¬
tung größte Sparsamkeit zu üben , aber es wäre auch für den
Fachmann schwer, die Stelle zu finden , an der ohne Schaden nach¬
drücklich gespart werden könnte . Der General beklagte sodann
die Höhe der Selbstmorde in der Reichswehr , die ebenso , wie
das Volk unter der Häufigkeit der Selbstmorde leide.

1 Der Ausschuß begann dann die Generalaussprache über den

, Etat , deren Fortsetzung auf Freitag vertagt wurde . l
!

- - -- !

j
Nmes vom Tage . !

; Kommerzienrat Karl von Opel f s
^ Frankfurt a . M ., 17. Febr . Gestern verstarb plötzlich und

unerwartet nach kurzer Erkrankung in seinem Frankfurter
Heim Kommerzienrat Karl von Opel , Seniorchef der bekann¬
ten Fahrrad - und Automobilwerke Adam Opel -Rüsselsheim.
Opel , der am 31. August 1869 geboren wurde , hat nur ein
Alter von 57 Jahren erreicht . Er war in Industrie - und
Sportkreisen des In - und Auslandes eine bekannte und ge¬
ichätze Persönlichkeit . In seiner Jugend hatte er wie seine
vier Brüder den Radrennsport in aktiver Weise und mit
Erfolg ausgeübt . Als Seniorinhaber eines der bedeutend - >
sten Jndustriewerke Deutschlands , dessen Leitung er in dem !
jugendlichen Alter von 26 Jahren nach dem Tode seines '
Vaters übernommen hatte , war Opel auch Aufsichtsrats-

^ Mitglied mehrerer anderer großer Jndustrieunternehmun-
gen . Ob seines menschlichen, einfachen Wesens und seiner '

, Wohltätigkeit genoß Opel in allen Bevölkerungsschichten ,
j große Beliebtheit . »
: Wallraf Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses s
; Berlin , 17 . Febr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat unter dem Vorsitz des Abg . Müller -Franken
- (Soz .) zu einer Sitzung zusammen , an der für die Reichs - i

regierung Reichsernährungsminister Schiele und vom Aus-
s wärtigen Amt die Staatssekretäre Dr . von Schubert unk
s Dr . Lewald erschienen . Der Ausschuß wählte zunächst den

deutschnationalen Abgeordneten Dr . Wallraf zu seinem
l Vorsitzenden . Nach kurzer Aussprache gab der Ausschuß den
s mit Dänemark und den Niederlanden geschloffenen Schieds-
! vertrügen seine Zustimmung . Der Ausschuß beschloß für die

nächste Zeit eine allgemeine Aussprache über die Schieds - '

s vertrüge im allgemeinen . Zum Berichterstatter für da«
- Plenum wurde der Dolksparteiler Freiherr von Rheinbaben j
' gewählt . -
s Das Erdbeben auf dem Balkan i

j Belgrad , 17. Febr . Der Ministerpräsident erklärte , die '

s privaten Meldungen über die katastrophale Folgen des
» Erdbebens seien übertrieben . Der Sachschaden sei keines»
; wegs beträchtlich . Die notwendige Unterstützung wird in-
i dessen im Rahmen der im Staatshaushalt vorgesehehenen
, Kredite unverzüglich abgesandt werden . Bei dem Erdbeben
j wurden 2 Personen getötet und 5 verletzt . Der Gesamt - .
^ schaden wird auf 5 Millionen Dinar geschätzt . Ein neuer l
! Erdstoß wurde heute in der Umgebung von Ljubinje in !
« der Herzegowina wahrgenommen . Personen wurden nicht ?
f verletzt . Der Sachschaden ist unbedeutend . s

Kamps zwischen den nord - und südchinesischen Truppen j
London , 17 . Febr . Der Berichterstatter der „Daily Mail " s

in Shanghai meldet , die Vorhut der Südtruppen befinde sich
ungefähr 10 Meilen von Hangtschau . Der normale Eisen - ^
bahn verkehr aus der Linie Shanghai —Hangtschau ist ein - !
gestellt . 12 Lokomotiven und 400 Waggons sind nach Hang - '

tschau beordert worden , um den Rückzug der Truppen des
Marschalls Suntschuanfang zu erleichternd Die Verluste in z
den Kämpfen waren für chinesische Verhältnisse ungewöhn¬
lich groß-

! Amerikanische Verstärkungen nach Nicaragua
! Paris , 17. Febr . Wie Havas aus Washington meldet , hat
! d- c . Marineminister einem Flugzeuggeschwader aus sechs

'

Flugzeugen , die mit Maschinengewehren und einer Vor»
! richtung zum Abwerfen von Bomben ausgerüstet sind, sowie ,
i einer Kompagnie Marineinfanterie Befehl gegeben , sich nach !

bau Diego bei Corinto (Nicaraguas zu begeben . — _ ^ !

Umgruppierung in der Deutschen Bölkerbundsliga j
Berlin , 19 . Febr . Im Reichstag fand am Mittwoch eine s

! Sitzung des Präsidiums der Deutschen Liga für Völkerbund (
( statt , in der eine Umgestaltung des Vorstandes und des

Präsidiums beschlossen wurde . Botschafter z . D . Graf
Bernstorff , der Präsident der Liga , begründete die Neu¬
gruppierung der beiden Körperschaften folgendermaßen:
Die Deutsche Liga für Völkerbund wurde von acht Jahren
gegründet von Männern , die Anhänger der Völkerbunds¬
idee waren und es war verständlich , daß die Leitung sich
vorzüglich aus Mitgliedern linksgerichteter Parteien zu¬
sammensetzte . Jetzt aber arbeiten in der Liga in hervor¬
ragender Weise neben den anfänglich völkerbundssreund-
lichen Kreisen auch Mitglieder solcher Parteien mit , die dem
Völkerbunde früher ablehnend gegenllbergestanden haben.
Es wurde eine Kommission eingesetzt , die mit der Aufgabe
der Erweiterung des Vorstandes und des Präsidiums be¬
auftragt wurde.

Pestalozzi -Feier in der Schweiz
Bern » 17 . Febr . Der 100 . Todestag Pestalozzis wurde

überall in der Schweiz durch Feiern begangen . Die offiz¬
ielle Gedenkfeier wurde in Brugg im Aargau abgehalten,
ielle Gedenkfeier wurde in Brugg im Aargau abgehalten,
wo Pestalozzi am 17 . Februar 1827 verstarb . Von auslän¬
dischen Vertretern hielten u . a . Ansprachen aus Deutsch¬
land Professor Kerschensteiner (München ) , Stadtschulrat
Schmitz (Düsseldorf ) , Oberregierungsrat Günther (Berlin ) ,
Professor Sickinger (Mannheim ) , Senator Grote (Hanno¬
ver ) . Von englischer Seite sprach Arthur Preßland (Cam¬
bridge ) , von französischer Seite F . Pecard (St . Clou ) .
Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen und

die Ausweisungsfrage
Berlin , 17 . Febr . Nach einer von dem polnischen Außen¬

ministerium veröffentlichten Erklärung lehnt die polnische
Regierung sofortige Verhandlungen mit Deutschland über
die Niederlassungs - und Ausweisungsfrage ab , erklärt sich
aber zur Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhand¬
lungen bereit . Eine besondere vertragliche Bindung in der
Ausweisungsfrage lehnt die polnische Regierung mit der
Begründung ab , daß die Rechtsstellung der Fremden in
Polen durch eine liberale innere Gesetzgebung geregelt sei.

Hierzu erfahren wir von maßgebender deutscher Seite:
Angesichts der Handhabung des Fremdenrechtes durch Po¬
len ist es auf deutscher Seite von Anfang an für unbe¬
dingt erforderlich gehalten worden , die Ausweisungsfrage
im Rahmen der Niederlassungsbestimmungen des Handels¬
vertrages zu regeln . Erst infolge des Widerstandes der
polnischen Delegation gegen eine Behandlung der Aus¬
weisungsfrage ist von deutscher Seite versucht worden , die¬
sen Punkt durch besondere Verhandlungen auf diplomati¬
schem Wege in Warschau zu regeln . Es wird nunmehr durch
weitere deutsche Schritte in Warschau Klarheit darüber zu
schaffen sein , ob auf irgendeinem Wege eine befriedigende
Regelung der Ausweisungspraxis zu erzielen ist und damit
die gegenwärtigen Schwierigkeiten für die Fortsetzung der
deutsch -polnischen Handelsvertragsverhandlungen beseitigt
werden können . Sollte Polen jede Regelung auf diesem
Gebiete ablehnen , so wäre dies der deutlichste Beweis da¬
für , daß es seine willkürliche Ausweisungspraxis fortsetzen
will.

Ernennung eines Japaners zum Direktor der chinesischen
Zollverwaltung

Paris , 17. Febr . Wie die Agentur Indo Pacifique aus
Tokio berichtet , ist der japanische Delegierte bei der chine¬
sischen Zollverwaltung , Kishimota , zum Zolldirektor er¬
nannt worden . Er übernimmt hiermit den Posten , den der
englische Edwards als Nachfolger des von den Chinesen
seines Amtes entsetzten Aglen inne hatte . „Temps " be¬
merkt : Auf Grund internationaler Bestimmungen muß der
Posten des Direktors der chinesischen Zölle der Nation
übertragen werden , die am stärksten an Chinas Geschäften
interessiert ist, und das gilt seit einiger Zeit für Japan
und England.

Unterschlagungen eines Eisenbahnbeamten
Hannover , 17 . Febr . Ein Eisenbahninspektor hatte

35 000 Mark unterschlagen und war geflüchtet . Kurz vor
der polnischen Grenze konnte der Verbrecher festgenommen
und ein Teil des Betrages ihm abgenommen werden.

Kohlengasvergiftung
Rom , 17 . Febr . Wie aus Genua berichtet wird , sind in ,

einer Kalkfabrik in der Nähe Genuas drei Arbeiter in¬
folge Ausftrömens von Kohlengas tödlich verunglückt.
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Deutscher Reichstag
Berlin. 17. Fe«r>

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Die 1 . Lesung des Reichshaushaltsplanes für 1927 wird fort-

zesetzt. Abg. Neubauer (Komm.) stellt fest, datz seit Bestehen der
deutschen Republik IS Reichsregierungen sich betätigt hätten.
Jedes Kabinett hätte also eine durchschnittliche Lebensdauer
von 7 Monaten gehabt . Dieser Konsum an Regierungen sei
einigermatzen grob. Es gab in diesen Jahren 10 Finanzminister,
und zwar 3 Demokraten, 3 Zentrumsleute , 1 Deutschnationalen,
einen Deutschvolksparteiler und als besondere Perle den So¬
zialdemokraten Hilferding . Die ersten Finanzminister brachten
Deutschland mit Meisterschaft in die Billioneninflation hinein.
Dann kamen Finanzminister der Stabilisierung . Dr . Luther
war der Mann der brutalen Steuernotverordnungen , der Mas¬
senaussaugung, Herr von Schlichen brachte die ungeheuerlichen
Steuer - und Zollwuchergesetze . Es sei eine Korruptions - und
Subventionspolitk . Reinhold war der Mann des Finanzkapi¬
tals , der die ganze Finanzpolitik im Sinne des Trustkapitals
leitete . Als der Redner behauptete, die Sozialdemokraten hät¬
ten die Subventionspolitik für die Ruhrindustriellen mitgemacht
erhebt sich bei den Sozialdemokraten lauter Widerspruch. Neu¬
bauer wirft ihnen darauf Lüge und Schwindel vor, und wird zur
Lrdnung gerufen. Die deutsche Republik sei eine Aktiengesell¬
schaft zur Ausbeutung des deutschen Volkes.

Abg . Keinath (D . Vp .) bebt hervor , datz Deutschlands Fi¬
nanzpolitik an einem Wendepunkt herangekommen sei. Die
Ecldwelle sei zurückgeebt . Schon die letzte Anleihe sei eine De-
fizitanleibe gewesen . Jetzt habe eine Anleihe zur Deckung des
Defizits freilich nicht so üble Wirkung, wie es noch vor einigen
Jahren der Fall gewesen wäre. Eine Aufbesserung der Beam¬
tengehälter sei erforderlich. Wenn die Daweslasten in den näch¬
sten Jahren voll zur Durchführung kommen , so würde für
Deutschland eine ganz bedenkliche Lage sich ergeben. Eine wei¬
tere Erhöhung der gesamten deutschen Steuerlast sei unmöglich,Es mühten im Gegenteil im Interesse der Wirtschaft Steuer¬
milderungen eintreten . Wir verlangen die Aufhebung des
Paragraphen 35 des Finanzausgleichs , der das Reich verpflich¬tet , Länder mit verhältnismäßig geringem Steueraufkommen
durch Sonderzuschllsse zu ' unterstützen. Technische und sachlicheGründe sprechen für eine vorläufige Regelung des Finanzaus¬
gleichs , aber die endgültige muffe möglichst bald kommen . Eine
Erhöhung der steuerlichen Reichsgarantie sei bedenklich . Die Ge¬
meindegetränkesteuer sollte ganz aufgehoben werden. Die Aus¬
artungen der Realsteuern mühten sofort beseitigt werden . Die
Einkommensteuer sei ungerecht und die Tarifsätze steigen zu
rasch ab. Die Höchstgrenze müsse 33eindrittel Prozent betragen.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) verteidigt die Finanzpolitik des
letzten Finanzministers Dr . Reinbold , die eine Belebung der
Wirtschaft gebracht habe. Wenn der Finanzminister die Lage
so pessimistisch beurteile , so sei nicht zu verstehen, wie er die be¬
kannte Abmachung treffen konnte , durch dis den Ländern und
Gemeinden 200 Millionen mehr zugewiesen werden solle . Der
Redner fordert Sparsamkeit . Die Kanalbauten könnten samtund sonders gestrichen werden. Dadurch liehen sich 100 Millio¬
nen ersparen. Dagegen müsse man dem Flugwesen mehr Auf¬
merksamkeit schenken . Viel zu kostspielig sei der Pferdebestand
unseres kleinen Heeres. Zu Anrecht bedrücken uns die Besat¬
zungslasten. Vor uns steht das große Gespenst der Reparatio¬
nen . Herr von Schrieben habe den großen Fehler gemacht, durchdie Beibehaltung der zu hohen Steuern die deutsche Repara¬
tionslast zu erhöhen. Es war durchaus richtig, daß Dr . Rein¬
bold die für die Wirtschaft unerträglichen Steuern senkte ; es istein Unterschied , ob man die Dinge rein bürokratisch-fiskalischoder ob man sie volkswirtschaftlich betrachtet, und die Steuer¬
politik so macht , daß die Wirtschaft daran zugrunde gebt. (Zu¬
stimmung bei den Demokraten.) Vor allem solle man mit der
Eesetzesmacherei aufhören , die Finanzbeamten erstickten unterder Fülle der Gesetze. Unerhört sei es, wenn der Großgrundbe¬
sitzer gegenüber den Bauern steuerlich bevorzugt werde. DerRedner erklärt sich mit der vorläufigen Regelung des Finanz¬
ausgleichs einverstanden.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen . Der Hausbalt-vlan wird dem Hauvtausfchuß tzberwiesen.

- Aus Stadt und Land-
) Altensteig , den 18 . Februar 1927.

^ Amtliches. Auf Ansuchen wurde der Bezirksnotar auf
i gehobener Stelle Reust in Neuenbürg an das Be-
i zirksnotariat Zuffenhausen versetzt.
; Musilfest in Altensteig . Am 26 . Juni d . I . findet in
i Altensteig das 1 . Musikfest des Neckar - Schwarz-
! waldgaues, verbunden mit dem 130jährigen I u-
- biläum der Stadtkapelle Alten steig mit

Preisspiel statt . Schon jetzt finden hierfür Vorbe-
; reitungen statt , so datz zu erwarten ist, datz das Musikfest
; in Altensteig einen großen Besuch aufweisen und einen
^ glänzenden Verlauf nehmen dürfte . Wenige Kapellen des
> Landes können auf ein 150jähriges Bestehen zurückblicken
j und es ist verständlich, datz die hiesige Stadtkapelle alles
s aufbieten will , dieses Jubiläum würdig zu begehen,
j Simmersfeld , 13. Februar . (Schwarzwaldverein .) Am
! Sonntag , dem 13 . Februar , hat im Anker in Simmersfeld° ein Familienabend stattgefunden , der aber leider von den
; eigenen Mitgliedern nicht so besucht war , wie es eigentlich
! selbstverständlich zu erwarten gewesen wäre , schon mit
! Rücksicht darauf , daß der Nachbarverein Enztal eingeladen
^ und mit seiner gesamten Sängerabteilung etwa 28 Mann
i stark erschienen war . Es ist für diejenigen Mitglieder des
^ Vereins , die sich die Mühe machen , um an dem Familien-
! abend etwas zu bieten , nicht gerade aufmunternd , wenn
i teilweise so wenig Interesse gezeigt wird ; damit mutz man
! sich aber offenbar hier abfinden . Trotz allem ist aber der
; Abend gemlltich verlaufen . Die Sängerabteilung E . -E . hat
, mit ihren Liedervorträgen wesentlich zur Verschönerung
: des Abends beigetragen , Herr Hauptlehrer Edelmann hat
; durch seine Lichtbildervorträge vom Bodensee, der Schweiz
j und Italien die Aufmerksamkeit der Anwesenden bis zum
- Schluß zu fesseln verstanden , ebenso haben Herr Haupt-
! lehrer Claß und Schock durch ihre musikalischen Vorträge

für weitere Unterhaltung gesorgt, durch die Vorträge der
: Herrn Schock und Eemeindepfleger Schaible ist auch der
^ Humor zu seinem Recht gekommen. Ein Vortrag des Vor-
, stands über die Vegetationsgeschichte dös Schwarzwaldes
! versuchte den Anwesenden die Waldbilder früherer Zeit,
! wo viel mehr Laubhölzer auch in hiesiger Gegend vorhan¬

den waren , vor Augen zu führen . Im Ganzen dürfte der
- Familienabend allgemeine Befriedigung gefunden haben.
( - Calw , 17 . Febr . Heute vormittag veranstalteten die

höheren Schulen im Saale des Eeorgenäums eine Pesta-
° lozzifeier. Prof . Moosbrugger hielt eine eindrucks¬

volle Gedächtnisrede , in der die hervorragenden Verdienste
des großen Erziehers und Armenfreundes und seine einzig-

. artige Bedeutung für das Schulwesen und für alle Zeiten
gewürdigt wurden . — Im letzten Jahre schien es, als ob
die Bautätigkeit ihr Ende gefunden hätte . Nun
läßt sich aber das neue Jahr gut an und die Baulust ist
bereits rege. Es sind schon 7 Wohnhäuser zur Ausführung
genehmigt , von denen einige schon in Angriff genommen
sind . Den Vauhandwerkern und Arbeitern stehen also
gute Verdienstmöglichkeiten in Aussicht. Mit dem Einsetzen
einer größeren Bautätigkeit wird auch die Zahl der Er¬
werbslosen , die noch Arbeit suchen, wieder zurückgehen . —
Einen verwegenen Sprung machte gestern eine
Kuh , die einem Bauern von Alzenberg hinter dem Eeor-
genäum entsprungen war . Sie rannte den Garten herun¬
ter und da sie den Weg durch Schüler versperrt sah , riß
sie ein eisernes Geländer ab und sprang von einer beinahe
3 Meter hohen Mauer auf die Straße herunter . Merk¬
würdigerweise hatte ihr der turnerische Sprung nichts ge¬

schadet . Sie lief noch auf der Straße weiter , ließ sich dann
aber geduldig einfangen und weiter führen.

Oberkollwangen , OA . Calw , 16 . Febr . Eine große von
tiefem Leide erfüllte Trauerversammlung gab gestern dem
an Grippe nach kurzer Krankheit verschiedenen Oberlehrer
Fr . Jörg er das letzte Geleite . Er hatte schon in früh¬
ester Jugend die Eltern verloren und war als junger
Lehrer von solchem religiösen Sinn ergriffen , datz er alles
an Bittende weggab, nicht nur sein Vermögen , sondern noch
vieles andere , daß ihm kaum noch ein Bett und ein Anzug
blieb . Fast 30 Jahre lang versah er als einziger Lehrer,
trotz mancherlei körperlicher Leiden , mit äußerster Pflicht¬
treue , Geduld und Hingebung den Dienst an der Schul¬
jugend von sieben Jahresklassen , wie noch an den Schul¬
entlassenen in der Fortbildungsschule . Und dies mit stau¬
nenswertem Erfolg trotz aller erschwerenden Umstände. Die
Tätigkeit in Schule und Kirche , dazu die stete Hilfsbereit¬
schaft und Dienstwilligkeit , alles fand in der rein ländli¬
chen , kleinen Gemeinde volles Verständnis beim 23jährigen
Dienstjubiläum und nun beim Tode des nicht ganz 62jähri-
gen Lehrers , der seine ganze ständige Dienstzeit diesem
Schwarzwalddorfe in rauher Höhenlage gewidmet hat und
den nun die Gemeindevertreter in ein Ehrengrab betteten.

M.
Bad Liebenzell, 16 . Febr . Das Autogeschäft Hayn be¬

absichtigt die Errichtung einer Autolinie Bad Lieben¬
zell —W e i ld e r st ad t . Die Linie soll in erster Linie
dem Autoverkehr Möttlingen —Weilderstadt dienen . Der
Wagen soll hier so frühzeitig abfahren , daß in Weilder¬
stadt der Anschluß an den ersten Zug erreicht wird.

Rottweil , 15 . Febr . (Verhaftet . ) In der letzten Woche
bereiste ein gewisser Hans Heinzmann von Villingen (Ba¬
den) im Auftrag einer Firma aus Konstanz die hiesige Ge¬
gend. Heinzmann suchte Bestellungen auf Tee aus , gab sich
als Doktor aus und nahm an Ort und Stelle Untersu¬
chungen von Personen beiderlei Geschlechts vor . Je nach¬
dem sich der einzelne Patient beklagte, verordnete er Tee¬
kuren und füllte die Bestellzettel aus . Die Kosten einer
Untersuchung bewegten sich in der Höhe von 3—6 Mark.
Die Kosten einer Teekur (er verordnete meistens 4—5 solche
Kuren ) beliefen sich auf 50—100 Mark . Der angebliche
„Doktor" ließ aber dann mit sich reden und begnügte sich
mit einer Anzahlung von 10—12 -R . Heinzmann garan¬
tierte für bestimmt in 4—5 Wochen Heilung , obwohl er
nicht über die geringsten ärztlichen Kenntnisse verfügt.
Durch sein bestimmtes Auftreten gewann er das Vertrauen
der Leute , die nun um ihr gutes Geld betrogen sind . Der
angebliche Dr . Hans Heinzmann wurde festgenommen und
in das Amtsgerichtsgefängnis Rottweil eingeliefert , da er
sich nun vor dem Gericht wegen seinen Betrügereien zu ver¬
antworten haben wird.

Rottenburg , 17 . Febr . (Deutsche Kriegsgräber -Fürsorge . )
Am 1. Fastensonntag werden in den kath. Kirchen die Opfec-
becken zur Sammlung von Gaben für die deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge im Ausland aufgestellt werden.

Weitingen OA . Horb, 16 . Febr . (Unfall . ) Als eine Hop¬
fenanlage errichtet werden sollte , bekam ein Mast das
Uebergewicht und traf den erst seit raum einem Jahr
verheirateten Willi Neinsohn so unglücklich, daß er sofort
mit dem Auto in das Krankenhaus Horb übergeführt wer¬
den mußte . Neben einem Schenkelbruch erlitt er noch in¬
nere schwere Verletzungen.

Mttelbronn OA . Hechingen , 16. Febr . (Zigeunerhoch-zeit.) Zu der am 21 . Febr . in Vittelbronn stattfindendev
Zigeunerhochzeit wird sich voraussichtlich eine große Meng«
Stammesgenossen einfinden . Man rechnet mit 80 Wagen
dieser braunen Gesellen.

D « bist mein!
Roman von H . v . Erlin

Copyright by Ereiner L Comp. , Berlin W 30.
54 . Fortsetzung.

(Nachdruck verboten .)
uno Daraus Grabesstille.
Durch Hartmuts Gestalt geht ein Zittern.
„Madelein" —"
Sie rührt sich nicht. Die eherne Pforte hat sich ge¬

schlossen, und was er auch dagegen schleudert in ZornUnd Tollheit , er weiß es , sie öffnete sich nicht wreder.
„Weißt du es auch, was du gesprochen, und daß ichEs dir danke, wenn es dir ernst mit deinem Wort ge¬

wesen?"
„Es ist ernst ."
Steif und langsam wendet sie sich, schreitet still durchDie Tür und drückt die Klinke hinter sich in das Schloß— senkt sie ganz langsam, lautlos hernieder, als könnePchdie Hand nicht davon trennen.
Hartmut aber steht und stiert auf die Tür , durch die

Madelen verschwunden ist. Unheimliches Schweigen —
« lauscht als müsse von irgendwoher etwas zu ihmklingen. Alles bleibt still — totenstill.

Fort ! Fort ! Er eilt in sein Zimmer, reißt Hut und
Mantel an sich und stürmt hinaus ins Freie.

Fort und kein Zurück!
Ohne einen Blick hinter sich zu werfen, jagt er da¬

hin , brs er mit keuchender Brust einen Augenblick rastenmuß . Wohin denn?
Beide Hände preßt er gegen die hämmernde, heißeWtirn . Ein Ende machen ! Dies elende Dasein abkürzen!Dock jäh leuchtet es in seinen Zügen auf, als sei chmein Engel des Himmels erschienen.
„Angelika! Zu dir — mit dir ! Und sei es in den

Tod mit dir ! Ich für dich — wie du für mich."

21. Kapitel.
Der schöne, sonnenhelle Oktobernachmittag hatte die

Gäste vom Erholungsheim Seehof ins Freie gelockt . Viele
lustwandelten in den weiten Waldungen, oie sich bis nach
Bornstadt hinzogen, andere promenierten am Seegestade
in nächster Nähe der Villa. Und dort an der Seite eines
blonden, sehr eleganten, ein wenig stutzerhaften jungen
Herrn , der das lustige, hübsche Gesicht beflissen zu ihr
herabbeugte, Angelika. Ein langer , weiter, fast weißer
Mantel umhüllte ihr graziöses Figürchen und ein eigen¬
artig geformter Hut aus weißem Tuch schmiegte sich
so kokett wie möglich in ihr Blondgelock . Ein reizendes,
wehmütiges Läcye" spielte um ihre Lippen, und so oftes anging , hob sie das hanvschuhlose rechte Händchen,
daß die Sonnenstrahlen den goldenen Reifen daran auf¬
blitzen ließen. Und jedesmal, wenn es geschah, zucktendie beredten Hellen Augen ihres Begleiters , als blende
sie deS Ringes Goldgefunkel , bis er einmal sogar die
kleine, unruhige Hand faßte und festhielt.

„Ich kann das nicht sehen," sagte er kurz und bündig.
,Hst es nicht genug, daß ich Sie zahllose Male am Tage
gnädige Frau tituliere ?"

Sie lachte frei und leicht, und ein roter Schimmer
färbte ihr anmutig Gesichtchen-

„Das brauchen Sie ja gar nicht , Herr Doktor Ortleff ."
„Nicht ?" fiel er ihr ins Wort und hatte blitzartig ihre

noch immer festgehaltene Hand an seine Lippen geiührt.
„Das heißt, Ihr süßer Engelname darf hinfort über meine
profanen Lippen gleiten? Angelika — Angelika —"

Ein schmachtender Blick zum Himmel, wofür ihn ein
Schlag mit dem Handschuh bestrafte.

,Meh : Ihnen ! Ich würde Sie gänzlich verleugnen!"
„Mich, Ihren Lebensretter ! Dem Sie noch immer

seinen rechtmäßigen Lohn vorenthalten ! Aber" — in
gut gespielter Bedrohung trat er dicht vor sie hin — „ich
lasse mich nicht darum betrügen. Sie kommen mir nichtdavon !"

„Ach gehen Sie , Sie haben mich ja gar nicht gerettet,Bootsleute haben es getan. Sie hätten es ja müh gar
nicht gekonnt , hatten an dem Tage einen viel zu schönen
Anzug an ."

Die Anspielung aus seine Eitelkeit verfehlte ihre Wir¬
kung nicht.

„Sie schöne Stachelpalme , Sie , wer hätte Sie denndem nassen Grabe entzogen, wenn ich Ihr jammervolles
Geschrei nicht gehört und die Rettnngskähne nicht alarmiert
hätte ?"

Das Köpfchen zur Seite geneigt, blickte sie mit schalk¬
haftem Lächeln zu ihm herauf.

„Ja , wenn Sie für die Heldentat absolut klingenden
Lohn beanspruchen, so müssen Sie sich mit meinem Papains Einvernehmen setzen , ich weiß nicht , wie viel ich
ihm wert bin, und bin zu bescheiden, mich selbst einzu¬
schätzen."

„Klingenden Lohn ! Ich weiß einen anderen , den ein¬
zigen, nach dem ich Verlangen trage uno von dem der
Dichter singt : „Ach der Löhne Hochgenuß ist ein einz'ger
süßer Kuß !"

Und sich dicht zu ihr beugend, blickt er mit seinen
jungen , fröhlichen Augen geradewegs in oie ihren hinein.

Angelik. . wurde sehr rot , wandte sich mit einer ent¬
rüsteten Miene ab und ging davon, des Flehenden Bitte
nicht achtend , die des Doktors Tenor hinter ihr her fang:

„Ach bleib bei mir und geh nicht fort —"
Ein heimliches Lächeln spielte um ihre Lippen, als

sie allein ihren Weg weiter verfolgte, der in dichte, wal¬
dige Einsamkeit htneinführt . Es kam selten vor, daß
sie allein war, - seit sie hier weilte, da sie, trotz ihrer
große - Jugend , schon von aller Welt bewundert und ver¬
wöhnt wurde. Zumal seit sie das Unglück gehabt, in den
See zu stürzen, war sie die Heldin vom Seehof — und
er ihr Ritter , der junge , lustige Doktor, der sich den Haupt-auteil an ihrer Rettung zuschrieb . Wie ein Schatten
heftete er sich an ihre Fersen, und sie atmete durstig die
lang entbehrte Luft von Jugend und Fröhlichkeit, die er
!hr zutrug . Er war der Sohn einer der reichsten Fami¬lien der Stadt und behauptete, seinen Doktor nur gemacht
zu haben , um bei etwaigem Verlust anderer Vorzüge
feiner künftigen Frau wenigstens einen Teil mit in die
Ehe zu bringen , und ihr war , als er das ihr anvectraute,der Gedanke durch den Kopf gehuscht : diese Frau müssebeneidenswert lein.

(Fortsetzung folgt .)
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Stuttgart , 17. Febr . (Schlimme Folgen einer Knallerb¬
senexplosion . ) Durch die Explosion einer Knallerbse wurde
eine Stuttgarter Familie ihres Ernährers beraubt . Ein
junger Mann , Zuschneider bei einer Stuttgarter Pelz¬
firma , besuchte einen in einem Kaffe veranstalteten Kap¬
penabend, wo ihm eine Knallerbse ins Ohr geworfen
wurde . Diese explodierte dort . Durch den plötzlichen Schreck
und offenbar im Ohr erlittene Verletzungen stellten sich lt.
„Schw . Merkur " bald Unwohlsein ein , worauf der Getrof¬
fene sich nach Hause begab. Der sofort herbeigerufene Arzt
stellte innere Blutungen fest, woran der junge Mann jetzt
gestorben ist . Der traurige Fall dürfte noch ein Nachspiel
haben , da die Leiche gerichtlich beschlagnahmt wurde.

Sozialdemokratische Partei Württem¬
berg - H o h e n z o ll e rn . Die ordentliche Landesver¬
sammlung der Sozialdemokratischen Partei Württembergs-
Hohenzllerns tagt am 9. und 10 . April 1927 im FestHaal des
Gewerkschaftshauses in Stuttgart und beginnt Samstag
nachmittag.

Ludwigsvurg . 17 . Febr . (Todesfall .) Hier starb 88 Jahre
alt der Nestor der klassischen Philologen Deutschlands, Hof¬
rat Dr . Otto Keller , em . Professor der klassischen Philolo¬
gie an der Deutschen Universität Prag , berühmt als Ho-
raz - Forscher und als der beste Kenner der Tierwelt des
Altertums.

Ludwigsvurg , 17 . Febr . (Todesfall .) Eymnasiialrektor
a . D . Erbe ist hier im Alter von 82 Jahren gestorben. 25
Jahre lang wirkte er als das Muster eines hervorragen¬
den Lehrers am Eberhard -Ludwigs -Eymnasium in Stutt¬
gart . 1897 trat er an die Spitze des Gymnasiums in Lud¬
wigsburg . Er hat zahlreiche Schulbücher herausgegeben.
Sein größtes Verdienst liegt auf dem Gebiet der deutschen
Sprache . Wert verbreitet -ist sein Wörterbuch der deutschen
Rechtschreibung. Hervorragende Verdienste hat er sich auch
um die Förderung der Cabelsbergschen Stenographie er¬
worben.

Leonberg, 17 . Febr . (Autoverbindung mit Stuttgart .)
Nach längerer Beratung hat der Eemeinderat die vom Be¬
zirksrat aufgestellten Bedingungen wegen Beitritt zum
Autoverkehrsverband Stuttgart angenommen , sodaß nun¬
mehr mit Bestimmtheit damit zu rechnen ist , daß die Auto¬
linie Stuttgart —Solitude —Leonberg bis zum 1 . April ds.
Js . zur Eröffnung kommt.

Tübingen , 17. Febr . (Besichtigung. ) Der Kommandeur
der 5. Division, Generalleutnant Reinike, weilte gestern
hier in Tübingen , um die Unterkünfte des Bataillons zu
besichtigen . Am Abend fand ein Bierabend statt.

Eönningen OA . Tübingen , 17. Febr . (Eine ungemüt¬
liche Schwägerin . ) Eine des Boxens wohl kundige junge
Dame von hier schlug am Sonntag abend auf offener Straße
derart auf ihren Schwager ein , daß dieser einen Anfall er¬
litt und in ein Nachbarhaus verbracht werden mußte , wo
er nach einiger Zeit wieder zum Bewußtsein kam.

yertvroun , 17. Febr . (Autohausierhandel . ) Hier fand ein«
Versammlung der Kolonialwarenhändler statt , in der Ent>
schließungen gegen die fahrbaren Läden der Gustav Lichdi
A .-E . gefaßt wurden . In den Entschließungen wird ein
Verbot dieser fahrbaren Länden verlangt . Außerdem wird
gefordert , daß Gustav Lichdi sein Amt als Vertreter des Ko-
lonialwaren -Kleinhandels in der Handelskammer nieder¬
legt.

Die Aufwandsentschädigung der wiirttembergische» "
Landtagsabgeordneten

Der Wiirttembergische Landtag hat bei seiner letzten kurzen
Tagung ohne weitere Aussprache einen von Mitgliedern aller
Parteien mit Ausnahme der Völkischen Unterzeichneten Jnitia-
tivgesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes über die Entschädi¬
gung der Mitglieder des Landtags in drei Lesungen verabschie¬
det . Die seitherigen gesetzlichen Bestimmungen über die Höhe
der Aufwandsentschädigung der württembergischen Abgeordne¬
ten stammten noch aus der Inflationszeit . Der nunmehr ver¬
abschiedete Jnitiativgesetzentwurf gibt für diese tatsächliche
Hebung künftig auch die rechtliche Grundlage. Eine Erhöhung
der Aufwandsentschädigung der Mitglieder des Landtags tritt
gegenüber der bisherigen Regelung nicht ein. Darnach wird
also künftighin ein Abgeordneter des Württembergischen Land¬
tages , der in Stuttgart wohnt, eine jährliche Aufwandsentschä¬
digung von rund 3600 Mk ., ein außerhalb Stuttgart wohnender
Abgeordneter eine Entschädigung von rund 5400 Mk ., ein i»
Stuttgart wohnhafter Landtagspräsident eine jährliche Auf¬
wandentschädigung von 1800 Mk . und ein außerhalb Stuttgart
wohnhafter Landtagspräsident eine Entschädigung von 7300 Mk.
erhalten. Für unentschuldigtes Fehlen in einer Vollsitzung des
Landtags wird wie bisher ein Dreißigstel der monatlichen Auf¬
wandentschädigung von 300 bezw . 150 Mk . abgezogen . Für eine
Ausschußsitzung, die nicht am Tage einer Vollsitzung des Land¬
tags stattfindet, wird ein Taggeld in Höhe von ein Dreißigstel
der monatlichen Aufwandentschädigung , also 10 bezw . 15 Mk.
bezahlt. Eine Kürzung der Aufwandentschädigung , wie sie vor
dem Kriege bei Beamten eintrat , findet nicht mehr statt , insbe¬
sondere erhalten auch die württembergischen Minister, soweit sie
zugleich Mitglieder des Landtags sind, ihre volle Aufwandent¬
schädigung.

Die „A. P ." bemerkt dazu : In eine mgewissen inneren Wider¬
spruch zu der gegenüber dem Frieden wesentlich erhöhten Auf¬
wandentschädigung der Mitglieder des Landtages stebt die ver¬
hältnismäßig bescheidene Aufwandentschädigung des Präsiden¬
ten des Landtags, dessen staatsrechtliche und politische Stellung
gegenüber der Stellung des Präsidenten der früheren Abgeord¬
netenkammer ganz wesentlich gehoben ist . Während der Präsi¬
dent der früheren zweiten Kammer des württembergischen Land¬
tags eine jährliche Aufwandentschädigung von 10 000 Mk . be¬
zog, gleichviel ob er in Stuttgart wohnte oder nicht, bezieht der
Präsident des jetzigen Landtags, der nicht in Stuttgart wohnt,
nur eine jährliche Aufwandentschädigung von 7300 Mk. Große
Reichtümer werden sich die Mitglieder des württembergischen
Landtags hiernach durch ihre parlamentarische Tätigkeit nicht
sammeln.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Zerstiimmelung des Elisabeth -Denkmals in Meran . Vom

Denkmal der Kaiserin Elisabeth wurde in der Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch der Kopf abgeschlagen . Den Kopf
fand man . Der Präfekt von Bozen verspricht strengste Un¬
tersuchung.

Lawinenungliick in Kalifornien Ueber die Vergwerks-
iedlung Big Creek ging eine Lawine nieder , durch die 11
Personen getötet und etwa 20 verletzt wurden . Drei Opfer
werden noch vermißt.

Gertrud Ederle . Die berühmte deutsch-amerikanische Ka-
ilalbezwingerin Gertrud Ederle zieht sich auf einige Zeit
vom Sport zurück und heiratet Ihr zukünftiger Gatte ist
rin amerikanischer Offizier , Louis Timson.

Aus dem Gettchtssaal.
Bestrafte Wilderer

Tübingen, 16. Febr. Das Schöffengericht verurteilte die we¬
gen Jagdvergehens wiederholt vorbestraften Arbeiter, und zwar
den 22 Jahre alten Albert Möck und den 23 Jahre alten Her¬
mann Kienle von Dußlingen je wegen erschwerter Wilderei zu
5 Monaten Gefängnis.

Vergehen gegen das Vranntweinmonopolgesetz
Ellwangen, 17. Febr. Der ledige Mechaniker H . K . von Aalen

war vom dortigen Amtsgericht von einem Vergehen gegen das
Vranntweinmonopolgesetzfreigesprochen worden . Auf die Beru¬
fung der Staatsanwaltschaft hob die Strafkammer das Urteil
auf und verurteilte ihn zu der Geldstrafe von 18 051 .79 Mk . und
zum Schadenersatz von 2600 Mk.

Diebe und Einbrecher
Bruchsal , 16 . Febr. Das Amtsgericht verurteilte gestern den

19 Jahre alten, mehrfach vorbestraftenFranz Gretter von Helms¬
heim wegen dreifachen Diebstahls zu 3 Jahren Gefängnis und
die Kosten . — Andreas Hofstetter und Leopold Schmidt von
Forst erhielten wegen nächtlichen Einbruchs 7 Monate Gefäng¬
nis und der 22jährige Mechaniker Raimund Riffel von hier
2 Monate Gefängnis wegen Körperverletzung und Sachbeschä¬
digung.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 17. Febr. Die Warnung der Deutschen Bank
vor allzu ovtimistischer Beurteilung der Wirtschaftslage, sowie na¬
mentlich der Hinweis , daß die übermäßigen Kurssteigerungen nicht
durch die Rentabilität der Unternehmungen begründet, sondern haupt¬
sächlich durch die Spiellust weiterer Kreise herbeigeführt worden seien,
hat zwar offenbar zu Realisierungen , mehr noch aber zu Blanko-
abgaben der Spekulation Anlaß gegeben. Unter dem Druck von Ver¬
käufen stellten sich dann auch die Anfangskurse etwa 1—5 Prozent
unter gestern , teilweise noch erheblich mehr . Die spätere Erholung er¬
streckte sich auf alle Gebiet«, verhältnismäßig profitierten hiervon
Schissahrts- und auch Bankaktien. Für Borkriegspfandbriefe war die
Stimmung eher etwas freundlicher. Der Privatdiskont für kurze Sicht
wurde um U» auf 1(1 Prozent erhöht . Der Privatdiskont für lang«
Sicht blieb unverändert.

Stuttgarter Industrie - und Handclsbörse vom 16. Febr. An der
Industrie - und Handelsbörse notierten von Baumwollgarnen in Dol¬
lar - Cents bezw . Reichsmark: Engl . Drossel, Warp - und Pincops Nr.
L0 60- 62 bezw . 2 .S2- 2 .S0 , Nr . 30 71- 76 bezw . 3,11- 8,19 , Nr. 36 76
bis 78 bezw . 3,19- 3.28 , Pincops Nr . 42 79—81 bezw . 3,32- 3,40 das
Kilogramm : von Baumwollgeweben : Cretonnes 11N —12 (1 Dollar-
Cents bezw . 49,3—81,4 Reichsvfennig, Renforces 10A —11(1 bezw . 45,1
bis 47,2 , glatte Cattunc oder Croises 9K—1014 bezw . 40,9—43 das Mir.
Tendenz: fest. Nächste Börse am 2 . März.

Allgäuer Butter - und Käscbörse in Kempten vom 17. Febr. Butter
166—176, Durchschnittspreis 171 einschl . Ueberpreis, gute Nachfrage:
Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt grüne Ware 42—45, Marktlage ruhig:
Allgäuer Emmenthaler 45 Prozent Fettgehalt 90—107, Marktlage
normal.

Getreide
Stuttgarter Landesvrodnktenbörse vom 17. Febr. Geschäftslage und

Preise vollständig unverändert : Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31
bis 32 , württ . Weizen 28 .26—29 .25 , Sommergerste 23—26, Ausstichware
in Sommergerste 26.50—27.50 , Roggen 25—26.50, Hafer 19.50— 20 .50.
Weizenmehl 42.25—43.25, Brotmehl 33.25- 34.25 , Kleie 12.50- 13.50,
Wiesenheu 7—8 , Kleeheu 8—9, drahtgepretztes Stroh 4—4.50 per
IM KIgr.

Mannheimer Produktenbörse vom 17 . Febr. Bei nur mäßigem An¬
gebot in Jnlandsbrotgetreiüe war inländischer Roggen wieder befestigt,
Mais etwas billiger, Roggcnmehl anziehend . Dian verlangt« für die
IM Klgr. babnfrei Mannheim ohne Sack : Weizen inl . 30, ansl . 30,5
bis 32,5 , Roggen inl . 27.5—27 .75, ausl . 27 .75—28 , Hafer inl . 21—22,
Braugerste 26—30, Futtergerste 21,5—22,5 , Mais mit Sack 19, Weizen¬
mehl Spezial 0 40—40 .25, Wetzenbrotmehl 30—30.25 , Roggenmehl 37.25
bis 39,25 , Kleie 13.75.

Berliner Produktenbörse vom 17. Febr. Weizen märk . 264—268 , Rog«
- gen märk . 249—252, Sommergerste 215—243 , Wintergerste 191—207,

Haser märk . 190—200 , Mais loeo Berlin 187—189, Weizenmehl 35 bis
87 .50 , Roggcnmehl 34.50 —36.50, Weizenkleie 15 .50 —15.75. Roggenkleie
15—15 .25 , Viktoriacrbsen 50 —66 , kl. Speiseerbsen 32—34, Futtererbsen
L2—25 . Tendenz: stetig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt von, 17 . Februar

Zugetrieben waren 6 Ochsen , 2 Bullen , 46 Jungüullcn , 45 Jung-
rlnder , 12 Kühe , 265 Kälber, 402 Schwein« : unverkauft blieben 12
Jungrinüer . — Es kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:

1 . Qualität 2 . Qualität 3. Qualität
Ochsen 51—55 44—49 37—41
Bullen 50—51 46- 48 41—44
Jungrinder 54—59 45—52 41—44
Kühe 30- 40 19- 29 15- 18
Kälber 78- 79 68- 76 - 57- 6«

Schweine über 300 Pfund 70—71 , von 240—300 Pfund 70—71, von 200
bis 240 Pfund 68- 69, von 160- 200 Pfund 66- 67, unter 120 Pfund
64—66 : Sauen 50—60 . — Verlauf des Marktes : langsam.

Psorzheimer Schweinemarktvom 16. Februar . Zufuhr : 10
Stück Milch- und 7 Läuferschweine . Läufer wurden das Paar
zu 89 ttl gehandelt. Verkauft wurden keine Tiere . Die Märkte
finden wieder regelmäßig jeden Mittwoch auf dem Kappelhof¬
platz statt.

Holz
Pfalzgrasenweiler, 18. Febr. (Holzerlös .) Bei dem am 18.

stammholzverkauf des Forstamts am 16. Februar kamen 118,70
Festmeter Rotbuchen zum Verkauf . Eesamtausbot 2679 ttl, Ee-
samterlös 1111 -K , gleich 161,5 Prozent.

Pfalzgrafenweiler, 18. Febr. (Holzerlös .) Bei dem am 26.
Februar erfolgten Verkauf von Nadelholzstangen seitens des
Forstamts wurden erlöst für fichtene Baustangen 1a 3 ttt, 1b
1,95 -R , 2 1 .15 ttt , 3 1,09 ttl ; Hagstangen 1 . 1,09 ttl, 2 . 65
3. 14 Hopfenstangen 1. 43 -Z , 2 . 34 -Z , 1 . 29 5 . 14 -Z;
Rebstecken 1 . 7 H pro Stück ; für tannene Baustangen 1a 2,72 ttl,
1b 1,93 ttt , 2 . 1,11 ttt , 3 . 75 L , Hagstangen 2 . 64 3 . 17
Hopfenstangen 1 . 10 H , 2 . 31 1 . 21 5 . 15 -Z , Rebstecken 1.
7 ^ pro Stück. Eesamtausbot 2491 ttl, Gesamterlös 2884 -R,
gleich 116 Prozent.

Konkurse
Frl . Amalie Joas , Kurz - , Weiß- und Wollwarengeschäft

in Stuttgart.

Letzte Nachrichten.
Der Kampf um das Arbeitszeitnotgesetz

Berlin , 18 . Febr . Die interfraktionelle Besprechung
über das neue Arbeitszeitnotgesetz drehte sich , den Blättern
zufolge, in der Hauptsache um die Frage , ob oder in welcher
Form der Paragr . 11 Abs . 3 der Arbeitszeitnotverordnung
von 1923 , der die freiwillige Mehrarbeit über den Acht¬
stundentag hinaus grundsätzlich gestattet , aufrechterhalten
bleiben soll. Der den gestrigen Verhandlungen zugrunde
liegende neue Regierungsentwurf soll diesen Paragraphen
fallen lassen . Er soll jedoch einige Abstufungen vorsehen,
die sich auf die verschiedenartige Behandlung von Klein -,
Mittel - und Großbetrieben beziehen. Eine besondere
Stellung nehmen dabei die Druckereibetriebe, insbesondere
der Zeitungsdruck , ein . Die interfraktionelle Besprechung
führte zur Einsetzung einer kleinen Kommission, die heute
die Formulierung der Fragen der freiwilligen Ueberarbeit
vornehmen soll . Der „Lokalanzeiger " glaubt , daß der vor¬
aussichtliche Weg der Einigung in der Richtung einer un¬
terschiedlichen Behandlung der kleinen, mittleren und gro¬
ßen Betriebe liegen wird.

Schwerer Schiffszusammenstoß
Rotterdam , 17 . Febr . Gestern abend ist ein von Buenos

Aires kommendes deutsches Schiff aus Rio de Janeiro , ein
der Südamerikanischen Schiffahrtgesellschaft gehörender
Frachtdampfer , auf dem neuen Wasserwege mit einem aus¬
fahrenden italienischen Dampfer zusammengestoßen. Beide
Schiffe wurden stark beschädigt . Der deutsche Dampfer
konnte seine Fahrt fortsetzen , das italienische Schiff ist bei
Vlaardingen gestrandet . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen.
Das Eingreifen des Völkerbundes bei Krieg und Kriegs¬

gefahr
London , 17 . Febr . In der Schlußsitzung des Unteraus¬

schusses des Völkerbundes , der zum Studium der Frage
eingesetzt war , welche Maßnahmen zu einer Beschleuni¬
gung des Eingreifens des Völkerbundsrates bei Kriegsge¬
fahr getroffen werden können, wurde eine vollständige
Einigung erzielt . In dem Entwurf des Ausschußberichtes
über Artikel 11 der Völkerbundssatzung wird jeglicher
Krieg und jede Kriegsgefahr, gleichviel, ob
dadurch ein Völkerbundsmitglied sofort in Mitleidenschaft
gezogen wird oder nicht , für eine Angelegenheit
des ganzen Völkerbundes erklärt. Der
Völkerbund soll jede Aktion unternehmen , die den Frie¬
den der Nation zu schützen geeignet ist . Auf Ersuchen soll
der Generalsekretär sofort eine Zusammenkunft des Völ¬
kerbundsrates einberufen . Jedes Vundesmitglied hat das
Recht, jeden Umstand, der das gute Einvernehmen zwi¬
schen den Nationen gefährden könnte, dem Bund zur
Kenntnis zu bringen . Der Unterausschuß hat teine voll¬
ständige Regelung für das Verfahren der Anwendung des
Artikel 11 abgefaßt , jedoch in völliger Einigkeit Anempfeh¬
lungen gemacht , die dem Bericht an den Ausschuß des Völ¬
kerbundes angehängt werden sollen.

Die litauischen Kommunisten begnadigt
Berlin , 18 . Febr . Die 7 vom litauischen Feldgericht

zum Tode Verurteilten und mit der Hinrichtung bedroh¬
ten litauischen Kommunisten , wegen deren sich , wie der
„Vorwärts " meldet , Reichstagspräsident Löbe an den
Präsidenten der litauischen Republik gewandt hat , find,
wie jetzt aus Kowno mitgeteilt wird , vom Präsidenten
Smetana sämtlich zu Freiheitsstrafen begnadigt und
die Freiheitsstrafen anderer Verurteilter in ihrer Dauer
herabgesetzt worden.

Die Unwettertatastrophe an der kalifornischen Küste
San Franziska » 17 . Febr . Bei den an der Küste des

Stillen Ozeans in den letzten fünf Tagen niedergegangenen
Wolkenbrllchen sind im ganzen 24 Menschen ums Leben ge¬
kommen . Hunderte von Farmern im Bezirk von Los Ange¬
les fliehen , um den Fluten zu entgehen . Die Verbindung
mit San Diego ist abgeschnitten worden.

lleberschwemmungen in Südkalifornien
San Franzisko , 17 . Febr . Seit vier Tagen herrscht in

Südkalifornien starker Sturm , der von starken Schnee-
und Regenfällen begleitet ist . Der Schaden, den das Un¬
wetter angerichtet hat , wird auf mehrere Millionen Dollar
geschätzt. Etwa 20 Städte Südkaliforniens sind ganz oder
teilweise überschwemmt. Mehr als 5000 Personen sind ob¬
dachlos. Im Anaheim ist infolge der Waffermaffen ein
Oeltank , in welchem sich 80 000 Varrels Oel befanden , ein¬
gestürzt . Der Eisenbahnverkehr nach den heimgesuchten
Gegenden ist nahezu vollständig tahmgelegt.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig LauL
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Lesen Sie

Krbenslag eines Menschenfreundes
von Wilhelm Schäfer Preis Mk . 8 .—

Pestalozzi
von Wilhelm Schäfer Preis Mk . 1,60

Kienhard und Gertrud
ein Buch für das Volk von Heinrich Pestalozzi Preis Mk. 3.20

Zu haben in der
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Altensteig-Stadt.

Die Stadtgemeinde verkauft
s Stück Hydrantenwage«
44 „ Messiaghelme !> gut erhalten

4V „ Mützen
ferner einen Geräteschuppen beim Waldfriedhof.

Angebote binnen 10 Tagen erbeten an

Stadtschultheißeuamt
Pfizenmaier.

»» »» »» z» »» »» »» »» »» »» »» «» »I »» u» »» »» »» »» "
8» »»»» Am Samstag , den 19. Februar »»
88 treffen sich alle Asiaten und Europäer im 88
Z SM -SM . BMlirii

'
Sernkil : :

88 zum »»

Am Samstag , abends 8 Uhr findet im „ Schwanen-
äal eine Versammlung statt zu der di; gesamte Ei -nvohner-
chaft! (iusbesoudere die sporttreibende Arbeiterschaft)

herzlich eingeladen wird.
Thema : „Ziel und Zweck des Arbeiter - Turn - und

Sportbuudes " .
Referent: Kreisoorstand P . Keller , Stuttgart

Der Ausschuß.

»»»»
»»»»
88' -^ ssx , »

8» Anfang 18121 88»» »»
88 Alle Altensteiger treffen sich auf dem Haupt- 88
88 bahnhof : Abfahrt 18 .20 mit dem V-Zug 88
88 Altensteig —Berneck— Gaisburg. 88
88 88

8888 W »» »» »» »» »» »» »» »» »» »»» »> «» »> »» »» «» »» »» », »»

SimurerSfeld
Am Sonntag , den 20 . Februar

großer
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V Kappen
D Abend
U mtt erpN- sfig-r Streichmusik.
^ Alt Md Jung ist herzlichst eingeladrn.

V 3 . Sloll z. Anker.
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B ggB De« jungen Damen W
Z von Uetzrrberg ^
V iür Hr liebenswürdiges Entgegenkommen am gg
kU Sonntag , de« 18. Februar nachmittags svon an
^

2—3 Uhr sagen wir
^

Z herzlichen Dank. Z
8 Dieselben werden höflichst um ihre Adresse 8
Z aebetm unter Nr . 186 bei der Geschäftsstelle A
« des Blattes . w
D Die beide« Herr«. 8
S Süü üü m 22 m 8^ m llki m» I22Hl n > vll 281« n » L2 üü » In »m in

Bin am Samstag,
de« 19 . Februar

von 12—4 Uhr
zu tttsfm

Gasthof zum „ Grünen
Baum"

Homöov. Praxis Nagold

WMIIk
kaufen Sie gut

und billig
bei

Simmersfeld.

Alteustetg

Wandspiegel
in allen Größen

Handspiegel
mtt Cell, und Holzrahmen

oval und viereckig

Rasierfpiegel
Taschen¬

spiegel
empfiehlt

in großer Auswahl

A . . lS
Z UbübrLrMr LltküMg . D

rs
lS

^ m Samalag , dv« 19. cl. bl ndoncks
8 Obr tinclet im öastkok xum , 8lernen"

ein kamorlstlseder
A —

V MerdMiigssIikiiL Z
A statt , kieru sind die Mitglieder nebst N
fns gebörigeu krsundlictisl emgelsdsn Fs
N vor ^ usscbuk . N
K N

L
Einfach möbliertes

Simmer
von einem Herrn z« mieten
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erwünscht.

jeder Art , liefert schnell
B. Nleker 'W MDruklerel Meaftelg.

Alteusteig.
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wozu höfl. einladet

» ui » Ikü88l « .

Xszolck , äen 17 . Lebr . 1927.

I
'
odss - ^ NSSIM

Unser guter Vater , vruder , 8ckvsger,
Zckviegervster und Onkel

Obristian I,u2
ttutmacber

ist beute krüd nscb längerem beiden von
uns gesckieden.

Im dlsmsn der Hinterbliebenen:
Hermann bu « mit krau , Leuren
Lmllle bun , disgold.

öeerdigung Zamstsg 2 vkr.

Simmersfeld.

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten mache
ich die traurige Mitteilung , daß meine innigst-
geliebte Gattin unsere herzensgute Mutter , Groß¬mutter, Tante und Schwägerin

Christine Hansel« »»«
geb. Theurer

heute Nacht nach schwerer in Geduld getrage¬ner Krankheit im Alter von 65 Jahren uner¬
wartet rasch von uns geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag nachmittags 1 Uhr.
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